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Revaction und Erpeditton: Buchhandlung von Heinrich Richter, Albrechtſtraße Nr. 11. 


Hiſtoriſche Skizzen 
aus Schleſiens Vorzeit. 


Der Zauberbecher und die Perlenſchnur. 
(Fortſetzung.) 


Du Guaſt, von der Zentnerlaſt eines unausſprechlichen 
Gefubis gequält, eilte, ſo raſch er vermochte, dem Louvre zu. 
Schon von ferne ſah er an den Lichtern, welche ſich in dem 
Theile des Palaſtes, den die Königin von Navarra bewohnte, 
hin und her bewegten, daß etwas Ungewöhnliches zu dieſer 
Stunde die Veranlaſſung dazu geben mußte. Die Schläge 
ſeines Herzens verdoppelten ſich, an ſeine Ferſen ſchienen ſich 
Bleigewicht⸗ zu hängen, und dennoch trieb eine namenloſe Angſt 
ihn vorwärts. Et erreichte den Palaſt, er ſtürmte in die 
wohlbekannten Gänge, er kam zurecht, als man eben Berengare 
— leblos aus den Zimmern der Königin von Navarra 


»Um Gotteswillen le ſchrie er, vic es wahr, iſt ſie todt?« 
Einige Diener, die in der allgemeinen Verwirrung in dem 
verſtörten Jünglinge nicht den ſtolzen Liebling des Königs 
kannten, erzählten ihm, daß das Fräulein, mit den übrigen 
Damen freundlich plaudernd, plötzlich mit der Hand nach dem 
erzen gefahren und mit einem lauten Schrei des Schmerzes 
zu Boden geſunken ſei. Als die Damen ihr zu Hülfe geeilt, 
bade fie im Blute geſchwommen und eine tiefe Dolchwande 
hade ſich in ihrer Bruſt gezeigt. 
Da ſank du Guaſt, wie von der Furie des Wahnſinns 
ergriffen, zurück, er konnte das Schreckliche nicht faſſen, er war 
keines zuſammenhängenden Gedankens fähig. 
ehr denn eine Stunde mochte in dieſer Betäubung aller 
“un Sinne hingeſchwunden ſein, ohne daß er es merkte. 
eine Schläfen glühten ſiederhaft, feine Pulſen drohten ihte 
Fiſſan zu ſorengen. In den Gängen des Palaſtes wurde 
Alles still, kein Laut ſtörte mehr die Ruhe. Der Louvre ſchien 
ein koloſſales Grab zu ſein, deſſen Schweigen nur dann und 
wann durch den Ruf der Wachen vor den Thoren unterbro» 
chen wurde. 
he Da öffnete ſich ine Thüre in der Nähe, wo du Guaſt noch 
ald dewußtlos lag. Eine Dame trat aus dem Zimmer heraus, 
— Senn folgte iht und ſetzte eine Lampe auf den Sokel 
fic de tue, an der du Guaſt niedergeſunken war. Dann zog 
Sig Dienerin zurück. Die Dame näherte ſich dem Ritter 
ih trachtete ihn, während, man ſah es in ihren Mienen, in 
bren Blicken die verſchiedenartigſten Empfindungen ihre Bruſt 
2 bewegen ſchienen. Dann ſprach ſie, ſich zu ihm herabneigend, 
9 Nr du Guaſt, ſtehet anf, Ihr ſcheint der Erholung zu bedür⸗ 
. folget mitte Der Ritter ſah mit ſtarrem Blick zu ihr auf, 
ſchien nicht die Königin von Navarta zu erkennen. »Du 
. wiederholte gie zärtlich, vfolget mir & Du Guaſt fuhr 
> — Hand üder die Stirne und ſchien ſich mühfam auf etwas 
8 unen, dann ftagte er, wie mit der äußerſten Anfirenguug: 
dengare, iſt es wahr, daß ich Euch ermordet hade? In dem 


Zimmer der Königin von Navarra ſtieß ich, durch Zauberei ge⸗ 
leitet, den Dolch in Euer Herz. O, es iſt nicht das erſte Mal, 
daß der Mordſtrahl in dem Zimmer dieſer Frau gezückt wurde le 

Margarethe wurde bleich, doch ſprach ſie, Ruhe erzwingend: 
„Du Guaſt, höret mich; ſchon lange habt Ihr, auf die Gunſt 
meines Bruders Euch ſtützend, kühn es gewagt, der Schweſter 
Eures Königs feindlich gegenüber zu treten. In der mir ange⸗ 
bornen Nachſicht und in dem Wohlwollen, welches mein nach⸗ 
giebiger Sinn für Euch empfand, hat Margarethe Valois die 
gegen fie gerichteten Ausbrüche Eurer boshaften Verläumdungen ſo 
lange ungerügt gelaſſen, bis Ihr nicht die Königin von Navarra 
öffentlich beſchimpftet. 

Ihr wiſſet, wie tief Ihr mich beleidigtet, und nicht dürfte 
es Euch überraſchen, wenn ich dafür mich zu rächen ſuchte; doch 
ſoll Friede fortan zwiſchen uns ſein, wenn Ihr Euer bisher un⸗ 
höfliches Betragen gegen mich adlegt und Eure Beleidigungen 
wieder gut macht. Du Guaſt, wollt Ihr von jetzt an mein 
Freund fein?« 

Aber du Guaſt richtete ſich auf und rief: »Nie könnte ich 
mich entſchließen, einer Frau die ich verachte, verabſcheue, 
Freundſchaft zu heucheln. Geht, Königin von Navarra, und 
nehmet die Verſicherung von mie an, daß ich wahrlich Euren 
Gemahl um fein Glück nicht beneide. O Berengare de Mont: 
luc, du allein haft mir Achtung abgezwungen, du, die du in 
deiner Unſchuld fo hoch über dieſer Frau ſtandeſt s 0 

»Ihr habt Euer Urtheil ſelbſt geſprochen, rief Margarethe 
zornglühend, wir wollen ſehen, wer mächtiger iſt, der Retter 
du Guaſt oder Margarethe Valois. Thut Euer Amt, « tief fie 
Jemandem zu, der entfernt, im Dunkel des Ganges verborgen 
ſtand; dann eilte ſie in ihr Zimmer zurück. 

Die Geſtalt, welche bisher im Dunkel das Geſpräch belauſcht 
hatte, trat näher zu du Guaſt, der ſich aufgerichtet hatte und wie 
von einer Ahnung ergriffen, auf den Fremden ſtartte. Trotz 
der Verhüllung und des breitvandigen Hutes, der zum Theil das 
leichenblaſſe Geſicht mit den dunkelglühenden Augen verbarg, 
erkannte der Ritter dennoch in ihm de la Garde. 

„Ritter du Guaſtle ſprach er kalt, habt Ihr Euch von 
dem Uebernatürlichen im Leben durch Gudula Clémenz Übers 
zeugt ? 

„Satan! rief du Guaſt, »Du Haft mich dorthin gelockt, 
Du haft den Mord veranlaßt le 

„Wohl möglich, « ſprach de la Garde, mit kaltem Tone, in⸗ 
dem er dem Ritter näher kam, »doch that ich es auf Befehl der 
Königin von Navarra. Ihr aber, Ritter du Guaſt, habt Be⸗ 
rengare de Montluc ermordet, nicht ich; habt Ihr nicht ſelbſt das 
Meſſer in den Becher geſtoß en ?« 

Du Guaſt, durch die höhniſche Sprache de la Gude's und 
durch die Etinnerung an das Schreckliche aufs Neue von Ver⸗ 
zweiflung erfaßt, machte eine Bewegung gegen de la Garde, 
die dieſer aber erwartet zu haben ſchien. Ein heftiger, jedoch 
nur ku zer Kampf fand Statt, in welchem der unbewaffnete du 
Guaſt unterlag. »Die Königin von Navarra fender Die t ie⸗ 
fen Gruß, «tief de la Garde, indem er ſeinen Dolch in du 
Guaſt's Bruſt ſenkte. 


@} er — 4⁰ teten Mi 5 . 


V Beran gare de Montluc!« ſeufzte dieſer, lund ſtrebte noch 

ein Mal den Gegner von ſich zu entfernen. Ein zweiter Stoß 

machte dem Kampf ein Ende. 1 * 
(Bortfegung folgt.) 


— 


Beobachtungen. 

i Eine Hochzeits⸗Ordnung. 
— Wie ſehr unfere Vorfahren auf Ehrbarkeit, Zucht und Oed⸗ 
nung gehalten haben, deweiſen unter andern die Statuten, 
und Ordnungen der Stadt P. . n, welche aus verſchiedenen po⸗ 
lizeilichen Verordnungen des Kurfürſten Joachim Il. zufammen 
getragen und im Jahre 1577 publicirt worden find. In die: 
fen Statuten heißt es unter der Auffchrift: Vom Rathhauſe 
und Dantzen. »Obwohl nach alter Gewohnheit die Braut, 
wenn ſie zu Rathhauſe geführt worden, um den Markt gegan⸗ 
gen ſei; fo wollen Wir doch aus erheblichen Urſachen daſſelbe 
abgeſchafft und hiemit verordnet haben, daß fie am Mondtage, 
bald nach geendigter Mahlzeit, geradezu auf der Treppe, ſo der 
Hochzeit am nächſten gelegen, mögen zu Rathhauſe gehen, dem 
Diener ſeine Gebühr geben, daſelbſt einen ehrlichen und 
chriſtlichen Dantz halten, daß gleichwohl jeder im Verdre— 
hen und Umſchleifen Zucht und Maafe gebraure. Wür⸗ 
din aber etliche verfoffene und muthwillige ausbverſchämte Un⸗ 
fläter des Ausſchweifens zu viel machen, Jungfrauen und 
Frauen vorſetzlich im Dantze darniederwerfen, dieſelden durch 
unſern Diener angemerkt, vor uns beſchieden, und nach Gele⸗ 
genheit der Verbrechung geſtraft werden. Die Platzmeiſter fol: 
len auf den Vornehmen Hochzeiten, ebe denn die Braut zu 
Rathhauſe geführt wird, in einen Zettel die Vordäntze, denen ſie 
wegen der Verwandniſſe gebühren, ordnen, und wenn die Braut 
den erſten Dantz zu Nathhauſe gethan, ſolche Däntze vorbrin⸗ 
gen und austheilen. Und ſoll kein Spielmann keinen Vordantz 
machen, es werde ihm denn von dem Platzmeiſter befohlen, das 
mit deshalb kein Gezänk oder Unordnung erwachſe. — Wenn 
nun die nächſten Freunde ihre Vordäntze geendigt haben, alsdann 
mag jeder ſich nehmen einen Vordantz, und bei dem Spielmann 
beſtellen 2c. Es foll aber gleichwohl die Braut zeitlich gegen 
den Adendmahl wiederum abgeführt, damit des Speiſens hal⸗ 
ben denen, ſo die Hochzeit thun, keine Ungelegenheit oder Unord⸗ 
nung zugefügt werden. 

Zum Beweiſe, wie wenig in jenen Zeiten die Hochzeiten ge⸗ 
koſtet, oder Aufwand erfordert haben, dienet die Stelle in diefen 
Statuten, wo die Taxe für die Muſikanten, den Koch und 
die Schüſſelwäſcherin fiftgefegt iſt, nemlich der Spiel: 
mann bekam für eine Abend hochzeit 12 Ggr. und für eine 
Morgenhochteit 24 Gar. Wenn er zu Tiſche mufiziere, fol: 
len ihm die Gäſte nur einmal was einſtecken. — Der Koch er⸗ 
hielt für eine halbe (kleine) Hochzeit 16 Gr. und für eine ganze 
1 Floren, wobei er ſich die Felle vom Mildprett oder zahmen 
Vieh, wie auch das Gänfefert nicht anmaßen durfte, jedoch ihm 
erlaubt ſein ſolle, dem Brautpaare Vater Adam und Mutter 
Even, ſo man ein Schaugericht nenne, nach altem Gebrauche 
vorzutragen, womit aber die übrigen Gäſte, ſo wie mit der 
Kelle nicht beſchwert werden ſollten. — Die Schü ſel w ã⸗ 
ſcherin durfte auch keine Speiſe oder Fett mitnehmen, außer 
was ſie aus den Schüſſeln wuſch. 


Unmaßgeblich vergleiche man die heutigen Ausgaben und 
Gewohnheiten bei unſern Hochzeiten, wo zwar an Vater Adam 
und Mutter Even nicht gedacht wird, aber mehr als eine Kelle 
in Umlauf kommt. Die Gewänder der Braut mögen früher 
zwar auch ven koſtbaren Stoffen gemacht worden ſein, aber das 
war auch Ales. Was koſten jetzt die ſtatt der weiland Rath⸗ 
hausprozeſſton jetzt üblichen Staatskatoſſen? — Was 
keſten die leben Spielmänner, der Koch und was noch das 
rum und daran hängt? Zumal, da bei Hochzeiten dermalen das 
Allerkoſtſpieligſte noch immer für ſchlecht genug gehalten wird. 
Es find zwar die erwähnten Herten Platzmeiſter entbehrlich 
geworden, aber dafür werden die Schatz meiſter deſto mehr 
miigenommen. Statt der Vortänze, die damals wahrſchein⸗ 
lich aus lauter ehrbaren Menuetten und Kompliments⸗ und 
Knixtänzen aller Art beſtanden haben, wird jetzt ein freundſchaft⸗ 
liches Wettrennen vetanſtaltet, wobei der Gott Bachus als 
Tanzmeiſter angeſtellt wird. Dieſer liebe weinumlaubte Gott 
bercachtet natürlich die Zucht und Maaße im Verdrehen 


und Umſchleifen aus einem anderen Geſichtspunkte, als jene 
ehrdare Verordnung, und wenn die gegenfeitigen Neckereien, 
die während der Feſtlichkeit unter dem Bochzeitlichen Perſonale 
vorfallen, beſtraft werden ſollten, dann würde jede unſrer Hoch⸗ 
zeiten eine lange Strafliſte zur Folge haben. Freilich mochten 
die Späße damals etwas derb ſein — denn es iſt vom Dar⸗ 
nieder werfen die Rede — das fällt nun freilich nicht mehr 
abſichtlich vor, doch bisweilen ſorgt auch Bachus dafür, daß es 
wider Willen geſchieht. Hier wird nun freilich Mancher fra⸗ 
gen, wie damals dergleichen Späßchen, wie das Nieder werfen 
mit dem ehrbaren Menuetttentanze zuſammen paſſen? — Allein 
es kann wohl möglich ſein, daß bisweilen Einer oder der Andere 
der männlichen Hochzeitsgäſte ſo ausgelaſſen war, ſeine tanzende 
und reſpektive knixende Dame durch einen altdeutſchen Druck 


auf ihre Schultern zu einem allzutiefen Knixe zu nöthigen. 


Denn wenn auf der einen Seite viel auf Zucht und Ord⸗ 
nung gehalten wurde, ſo ward ſie doch andrerſeits bei ver⸗ 
nachläſſigter obrigkeitlicher Obhut doch bisweilen deſto abſtechen⸗ 
der verletzt. 

Wie die Zeiten, ſo die Sitten! 


Eine Gebirgs: Tour. 
(Fortſetzung.) 
Zweiter Tag. 

Von Sorgau führt gegenwärtig eine ſchöne Chauffee bis 
Salzbrunn hinüder, das man an feinem unterſten Theile, 
dei den Kirchen betritt. Die Verwüſtungen, welche durch den 
letzten Brand angerichtet find, ſind ſeliſam genug, da das Feuer 
oft drei — ſechs Gebäude übetſprungen, hier ein maſſives 
Gebäude vernichtete dort eine elende Hütte verſchont hat; viele 
der adgebrannten Häuſer find indeß wieder im Bau begriffen, 
und im nächſten Jahre dürfte man wohl keine Spur des 
Unglücks mehr gewahren. — Salzdrunn war dieſen Sommer 
ſtärker befucht, als je, trotz deſſen ſtanden noch viele Wohnun⸗ 
gen offen; die Anlagen am Brunnen und an der Eliſenhalle 
verſchönern ſich immermehr, und es ſteht wohl zu erwarten, 
daß hinſichtlich der Frequenz Salzbrunn unter den ſchleſiſchen 
Bädern ſtets den etſten Rang behaupten wird. Wie alljꝗähr⸗ 
lich, gab auch diesmal die Butenopſche Schauſpielergeſellſchaft 
in den von außen einer Bude ähnlichen, innen aber ſehr ſteund⸗ 
lichen Theater ihre Vorſtellungen; die zwar mit vielem Beifall, 
wie überhaupt dieſe Geſellſchaft aus guten und anftändigen 
Mitgliedern befteht. Charlotte v. Hagen batte eden ihre Gaſt⸗ 
rollen beendet, und ihr Talent in recht hübſche Geldrollen um⸗ 
geſetzt, und war nach Breslau geteiſ't, um dort ein Gleiches zu 
thun. — 

Nach kurzem Aufenthalt ſtzte ich meinen Weg nach 
Adelsdach fort, um das von nur wenigen Reiſenden befuchte 
Schloß Czeſchhaus zu beſuchen. Seit einigen Jahren iſt nach 
dem eine halbe Meile entlegenen Adelsbach eine gute Chauſſcke 
angelegt, die den Weg merklich erleichtert. Adelsdach, in cinem 
ſchönen, engen Thale an der Zeis gehört dem Grafen v. Zieten, 
der hier ein ſchönes Schloß mit einem Park deſitzt. In der 
guten Brauerei erkundigte ich mich nah dem Wege zu det alten 
Burg, Czeſchhaus, in der Gegend gewöhnlich Zeisſchloß 
genannt, und als der ſicherſte Führer wurde mir das Flüßchen 
Zeis bezeichnet, deſſen Lauf man nur zu folgen braucht, um in 
den Zeisgrund zu gelangen, in welchem ſich der Felſen erhebt, 
auf deſſen Gipfel die alten Burgtrümmer thronen. Man er⸗ 
reicht dieſelben in einer ſtarken Stunde. Mit Unrecht wird 
Thal und Burg fo felten beſucht, denn einen fo ſcönen Wald⸗ 
grund, fo von ſteilen Felstehnen eingeſchloſſen, und zugleich ſo 
ſtill und liebtich, findet man nicht überall. Die Burg gehörte 
im 14. Jahrhundert dem Herrn v. Zeisberg, und kam um 
1420 an das Geſchlecht der Czettritz, in deren Beſitze fie noch 
um 1694 war. Im dreißigjährigen Kriege ward ſie von den 
Schweden erobert und zerſtött, und den Burgherrn, Nikolaus 
v. Ezettritz retteten treue Diener, indem ſie ihn in einem bedeck⸗ 
ten Schweintroge glücklich nach Hohenftiedberg brachten, wo FF 
aus Dankbarkeit für ſeine Rettung eine Kirche baute. DIE 
Burg verwilderte und zerfiel iramermehr, und die wohl verha 
tenen Keller dienten dot einigen 30 Jahren einer Räuderdande 
zum Aufenthalt, weshalb fie g ſprengt wurde. — Einige! 
vor meiner Ankunft war eben wieder ein großer Keller — 
ſtürzt, und hatte eine entſetzliche Menge Marder, und — 
aus ihrer Ruhe geſchüttelt, was mich abhielt die Trümmer 


deſteigen, um das fahutöfe Schickſal des todtgebiffenen Jungen 
zu vermeiden. — Nicht weit von der Burg befindet ſich links 
am Fußſteige ein Bitterwaſſerbrunnen, der von den Umwohnern 
ſehr geſchätzt wird. Ein naher Teich führt den Namen »eiska⸗ 
Teich, « und bei nächtlicher Weile ſoll Liska, eine alte Zauberin 
aus der Heidenzeit noch darin baden, wie die treuherzigen Land⸗ 
leute der Gegend verſichern. Hinter dem Liskateich ſtößt man 
auf eine Merkwürdigkeit, die man ſonſt bei keiner ſchleſiſchen 
Burg findet; nehmlich zwei über acht Fuß hohe Dämme, 100 
Schritt von einander entfernt, ſperren das etwa 200 Schritt 
breite Thal, und dienten wahrſcheinlich dazu, durch künſtliche 
Ueberſchwemmung deſſelben die Burg von der Thalſeite unan⸗ 
greifbar zu machen. 
(Fortſetzung folgt.) 


(Eingeſandt.) 
Geehrter Herr Redakteur! 

Ich werde Sie hoöflichſt erſuchen dieſe Zeilen zu ver⸗ 
öffentlichen. 

Am 15. d. M. wollte ein Dienſtmädchen mit der ſchon 
erwachfenen jedoch ungeſunden Tochter ihrer Dienſtherrſchaft 
nach Hauſe fahren, und holte ſich daher eine Droſchke bei der 
Hauptwache, bis in die Hälfte des Buttermarkts dort ange⸗ 
kommen, verlangt der Kutſcher 2½ Sgr. Votfahr⸗Geld. Da: 
nun aber das Mädchen nicht mehr als 2½ Sgr. dazu erhal⸗ 
ten hatte, wollte ſie wieder ausſteigen, und nicht in dieſer 
Droſchte fahren. Der Herr Kutſcher zeigte ſich aber fo unbe: 
ſcheiden, daß er dem Mädchen das Umſchlagetuch vom Halſe 
tiß, um ſo mit Gewalt die 2½ Sgr. zu erhalten, wäte er 
beſcheiden geweſen, ſo hätte er das Geld gar nicht verlangt, 
indem fie nur bis auf die Reuſche⸗ Straße fahren wollte, es 
blieb alſo dem Mädchen nichts anderes übrig, als dem Kutſcher 
das Geld zu geben, um fo ihr Tuch wieder zu erhalten, und die 

ochter ihrer Herrſchaft nach Hauſe zu tragen. Die Nr. die⸗ 
ſer Droſchke iſt mir unbekannt, da ich ganz darauf vergeſſen 
babe danach zu ſehen. 

Warum iſt dieſe fo häßliche Mode des Vorfahr⸗ Geldes bei 
den Droſchken erſt aufgekommen, wie bei den Fiakern? In 

etlin kann man eine bedeutende Strecke eine Droſchke holen 
laſſen, ohne Vorfahrgeld geben zu müſſen?“) es wäre daher 
doch ſehr wünſchenswerth, wenn es den Kutſchern beſtimmt 
würde, wie weit fie ohne das Vorfahr-Geld fahren können, 
damit fo manche Unannchmlichkeiten, zwiſchen dem Kutſcher 
und den Paſſagieren geſteuert würde. — g. — 


Wanderungen in Breslau's Umge bung. 
(Fortſetzung.) 
Hundsfeld. f 
Ein Städtchen, 1 Meile von Breslau, an der Straße na 
Dels, am Flüzchen Weyde, hat 900 Einwohner, eine ſehr alte 
J Schr wahr. Ich ſelbſt habe eine Droſchke vom Alexanderplatze 
bis in die Kloſterſtraße holen laſſen, und bin von dort aus bis in die 
arkgrafenſtraße gefahren, ohne Vorfahrgeld zahlen zu dürfen. G. R. 


nenn, 


katholiſche Pfarrkirche, eine katheliſche Schule, und ſeit 1793 


eine evangeliſche Kirche und Schule. Der Ort bat nichts Merk⸗ 
würdiges, und würde unter den Spazierörtern um Breslau kei⸗ 
nen Platz finden können, wenn nicht der jährlich im Frühjahr 
fallende Jahrmarkt, ſcherzweiſe die Hundsfelder Meſſe genannt, 
Tauſende von Breslauern zu Fuße, Roß und Wagen anlockte. 
Dann iſt kein Plätzchen leer, Alles drängt ſich auf dem wim⸗ 
melnden Markte, um die Buden und in die Wiethshäuſer, aus 
denen fröhliches Treiben, Muſik und toller Jubel erſchallt, und 
erſt der ſpäte Abend bringt die Menſchenmaſſe auseinander. — 
Unter den Wirihsbäuſern iſt der blaue Hirſch am Markte, 
bei Schuppe, das Beſte, da man hier völlig fhädtifche Bewir⸗ 
thung findet. — Vor Hundsfeld, und 3/4 Meilen von Bres⸗ 
lau liegt: 5 


Die neue Welt, 


ein einzelnes Wirthshaus an der Straße, eigentlich der Straßen⸗ 
kretſcham von dem unweit gelegenen Dorfe Friedewalde. Man 
findet hier Garten und Kegelbahn, ein wohleingerichtetes Zim⸗ 
mer, und alle ſtädtiſchen Bequemlichkeiten, die der Wirth, Hr. 
Gabriel, zu wohlfellen Preiſen liefert, weshalb denn auch, 
trotz der Entfernung, der Ort viel Beſuch hat. 


Sackerau. 


Ein Dorf, / Meilen von Hundsfeld, ſehr von durſtigen 
Biertrinkern befucht, die das bieſige Gebräu als eines der beſten 
preiſen. Hier befindet ſich auch eine Papiermühle. 5 


D omatſchine. 


Dorf und Park des Herzogs von Braunſchweig, 3/4 Meil. 
von Hundsfeld entlegen. Der Garten, in welchem ſich über 
100 Stück Dammbirfche befinden, ſteht jedem Fremden offen. 
Bald hintet Domatſchine liegt 


Sybillenort. 


2 Meilen von Breslau, 2½ Meile von Oels entlegen, ein 
Luſtſchloß des Herzogs von Braunſchweig. Man wählt entwe⸗ 
der den Weg Über Hundsfeld, Saderau und Domatſch ine, oder 
fährt von Hundsfeld die Oelsner Straße weiter, dis zu dem 
Punkte, wo die gerade Allee von der Straße links ab, direkt 
nach dem Schloſſe führt. Der Kaftellan iſt gern bereit, dem 
Fremden das Innere des Schloſſes zu zeigen, welches gute Ge⸗ 
mälde und Kupferſtiche und fürſtlich deforirte Zimmer enthalt. 
Der Park um daſſelbe iſt einer det angenehmſten um Breslau. 
In demfelben ſteht ein kleines, einſt hüdſch eingerichtetes Schau⸗ 
ſpielhaus, auf welchem früher zuweilen Schauſpieler aus Bres⸗ 
lau Vorſtellungen gaben, jetzt iſt es in unbrauchbarem Zuſtande. 
Bewirthung findet man gut, aber etwas theuer, bei dem Kaſtel⸗ 
lan, oder auch im Wirthshauje des Dorfes, doch iſt letzteres 
eben nicht zu rühmen. 


(Fortſetzung folgt.) 


Allgemeiner Anzeiger. 


(Inſertions gebühren für die geſpaltene Zeile oder deren Naum nur Sechs Pfennige.) 


10 Theater ⸗Repertoir. 

U * 
RE Auguſt, zum erſtenmale: 
Flite und einem Nachſpiel von Franz Fels. 

iſabeth, Mad. Pollert, als Auftrittsrolle. | 


— | 


iſtori ˖ Morgen, Mittwoch d. 24. Muguft, 
ee eee 5 in der goldenen Sonne, 5 
Oderthor. 


nn — ]]D2——— 


8000 Rthir., 


Auf dem Wege von Liebich, bis vor das 


Ausſchieben. der ift eine filberne Brille ver⸗ 


loren gegangen, man bittet, dieſelbe gefälligft 
gegen eine angemeſſene Belohnung, Nikolai⸗ 
Vorſt. kl. Holzgaſſe Nr. 3, abzugeben. 


Vermiſchte Anzeigen. ganz oder geheilt, gegen pupillariſche Sicher⸗ | Gründlichen Unterricht, 


— — 


8 Lokal⸗Veränderung. Elgenthüͤmerin. 


nen hochgeehrten Publikum, fo wie auch 
e geehrten Kunden zeige ich ergebenſt 
den A an, daß ich mein neues Kleidergeichäft | 
grün a becdhtäftrape Nr. 13 nach dem Ring, 
* — ohrſeite und Kränzelmarkt⸗Ecke Nr. 32, 
disher habe, und bitte gehorſamſt, das mir 
125 geſchenkte Vertrauen auch in meinem 
N Lotal zu Theil werden zu laſſen. 


K. Platzmaun. 


ein Gaͤhr⸗Bottig; 


— 


4 


Zu verkaufende Brau⸗ g 

Utenſilien. 
Eine lupferne Braupfanne; | 
ein Meiſch⸗ und Kühlbottigz 


ein Traͤber⸗Bottigz 
eine Waage mit mehren Centnern Gewicht. 
Das Nähere auf der Schmiedebrucke Nr. 16. 


1 ; I 
1 L 2a = 4 8 im Maaßnehmen und Zuschneiden von Damen⸗ 
1 7 * ’ 


Kleidern ertheilt Dorothea Wichert, 
Biſchofſtr. Nr. 7. 


— — 


Zwei Knaben 


ordnungsliebender Eltern, finden Beſchäfti⸗ 
gung. — Wo? weißt die Expedition dieſer 
Blätter nach. 


Ein Buch binderlehrling wird 
placirt, Altbuͤſſerſtraße Nr. 1. i 


Nachſtebend verzeichnete Bücher nebſt ſonſtigen Gegenftänden find zum Verkauf in Commiſſion eingeliefert worden 


ma le 


— 


Wine 3 


een Büchern. 


1) Das jetzt beſtehende Local» Recht des Herz 
zogtbum S ſiens und der Grafſchaft 


Glatz 2 rtl. 
29 B ee mit Kupfern 7ſar pf. 
5 r, Hermſtäts Eſſig⸗Fabrikatlon 10 for. 
4) Taſchenbuch von Becker 7 fat. 6 pf. 
5) Geſchichte Griechenlands 10 far. 
6) Kotzebue's Rothmantel 5 
7) Die Europäifhe Türkei 5 far. | 


8) Abendſtunden, eine Unterhaltungsſchrift, 
8 Baͤnde Urthl. 

9) Handſchrift von St. Helena 3 far. 
10) Bruchſtücke aus der vebensphiloſophie öſgr. 
12 Dr. neueſten Bleichverfahren 


12) Das Augsburgiſche eee 
MG 5 far. 
13) Dev Menſch und die Welt 5 
14) Die Lungenſchwindſucht heilbar 5. = 
15) Frauen⸗Taſchenbuch 7 ſgr. 6 pf. 
16) Geſchichte Friedrich Wilhelm des J. 11 8 
5 ſgr. 
17) Schweizeriſche Lieder und Sagen 5 = 


us 
u 


48) Hernagi oder caſtilianiſche Ehre 5 
10) . v. Woman hiſtoriſche Ae 


gen 
20) Roſen, Taſchenbuch 


10 far, 
21) Der Schmied von Juͤterbock 9 
22) Appel's Zeitloſen 5°: 
23) Die Baumwollen⸗ und Leinenfärberei 
n 7 fgr. 6 pf. 
24) Oberon, ein Gedicht 5 far. 


25) Galanterien, Abenteuer und Liebſchaften 
einer jungen Dame von Stande, in 4 
Baͤnden Irthlr. 

26) Bühnen⸗Erzaͤhlungen auf der Flucht öſgr. 

27) Materialien zum Unterricht in Kegiments⸗ 


ſchulen, 5 Bde. 5 fer. 
00 Bes Sole ter⸗Abend 5 5 
) Das letzte Bankett der Girondiſten 5 
30) Liederſchatz für frohe Menſchen 5 
31) Wunderträfte des kalten Waſſers 5 
32) Coriolan, ein Trauerſpiel 

33) Roſſini's Leben und Treiben 
30 Der Rechenknecht = 
35) Der theoretifche und praktiſche ee 
ü 5 ſagc. 


* 
10 far. 
5 2 


maße 5 


Jahren 0; von 90 100 Jahren 0. 


Unter dieſen ſtarben in Öffentlichen Kranken⸗ 
In dem allgemeinen Krankenhoſpital 
In dem Hoſpital der Elifabethinerinnen. ... 0. 
In dem Hoſpital der Barmherz. Bruder . . . 0. 


den beigefügt höchſt niedrigen Preiſen 


1 


Todtenliſte. 

Vom 11. bis 19. Auguſt ſind in Breslau als verſtorben ange⸗ 
eneldet 55 Perſonen (23 maͤnnl., 32 weibl.). Darunter find: Todtge⸗ 
Woren 0; unter einem Jahre 19; von 1 — 5 Jahren 85 von 5 — 10 
abe 1; von 10 — 20 Jahren 2; von 20— 30 Jahren 3; von 
30 — 40 Jahren 15 von 40 — 50 Jahren 65 von 50 — 60 Jahren 
4; von 60— 70 Jahren 6; von 70 — 80 Jahren 5; von 80 — 90 


empfohlen werden vom 


RETTET: 


und 
pf. 


05 Hendbuch für Banquicc's 
au « « 
te 


i eute 7 ſor. 6 
37) Nelkenbrechers Taſchenbuch für Kauft 

ö 7 far. G pf. 
38) Erleichterungen des Studiums der Mas 


| thematik 5 ſgr. 
30) Vier Wochen auf Reifen 5 ſgr. 
40) Geſchichte Rußlands, 2 Bde. 10 jr. 
41) Geſchichte Schleſiens, 6 Hefte 5 ⸗ 


42) Orlando und Maria, romantiſche Dich⸗ 
tung 3 for. 
Schickſale des Harald Hardrada 3 
Erprobte Mittel das Ausgehen der Haare 
zu verhindern und das Wachsthum zu be⸗ 
„Verdern 5 fr. 
| 45) Mufen -Almanady 7 far. 6 pf. 
| 46) Almanach der Novellen u. Sagen 5 gr. 
5 


400 
44) 


417) Der letzte Wäringer - 

48) Die Liebe der Teufel 8 
49) Saͤmundis Führungen 7 for. 6 pf. 
1800 Minerva, Taſchenbuch 5 ſgr. 

51) Novellen⸗Almanach 5 = 
52) Minerva, Taſchenbuch 7 ſgr. 6 pf. 

53) Das Haus Baͤrburg 5 * 
54) Hand⸗ und Taſchenbuch mit Vergleichungs⸗ 
tabellen 5 far. 

55) Kind's Griechiſche Revolution ER 
50) Heilung der Krätze 5 for. 
| 57) Heilung der Gicht 7 ſgr. 6. pf. 
58) Geſchichte Polens 28 
59) Drei Nächte, Novellen von Döring, 2 
Bände 20 ſgr. 


60) Fr. v. Sidow poetiſche Zwiſchenſpiele 5 = 
60) Fiſcher's Heilmittel gegen Druͤſenver⸗ 
haͤrtung ꝛc. N 2 for. 6 pf. 
62) Dichtungen von Drobiſch 2 
63: Intereffante Charakterbilder 

64) Das Ganze der Obſtbaumzucht 

65) Dampfbootfarth auf der Donau, 

2 Bände 15 ſgr. 
66) Spenden des Sonntagsvereins 7ſgr. G pf. 
67) Das Blumenkoͤrbchen, in 2 Bdn. 10 gr. 
68) Der Erzaͤhler 5 * 
An verſchiedene 

genſtänden. 
1) Eine goldne Uhrkette mit Barlogs und 
Uhrſchlüſſel 


n andern Gegen⸗ 


Aug. 


— 


1 unehl. S 


14. Hospitalitin M. Ehrhardt ... ev. 
Wiltwe L. Weiß 
1 unehl. S. 
Wittwe R. Engelmann 
d. Kutſcher Greulich S. 


Anſtalten, 


und zwar: 
12. 


Anfrage: und Adreß 


Ning, im alten Rathhaus Nr. 30. 


30 rtlr. 


Name und Stand der Ver⸗ 
ſtorbenen. ; ; 


13. d. Schneidergeſ. Weder S. 
d. Schneidergeſ. Müller TL. 
d. Tiſchlerge Eggerding S 


Bureau, 

2) Ein Haupt⸗Buch mit fein Papier und 
Alphabet 1 rtlr. 15 fat. 

3) Ein Speditions⸗Buch 15 

4) Ein Utenfilien Conte⸗Buch 10 ⸗ 

5) Ein linirtes Handlungs⸗Unkoſten⸗Conto⸗ 
Buch 1x 

6) Ein linirtes Caſſa⸗Buch mit er Po . 


Papier g { 
7) Ein Laden⸗Stratza⸗Buch 22 far. 6 pf. 


8) Ein linirtes Waaren⸗Stontro 15 far. 
9) Ein Conto⸗Buch Nr. 20 18 5 
10) Ein Copier⸗Buch 15 : 


41) Ein Paar gußeiſerne Armbänder nebſt 
Guͤrtelſchnalle 2 far. 6 pf. 
12) im Haarbürſte und 1 Flacon Eau de 
öfe 5 far» 
13) Eine Haarbuͤrſte und 1 Päckchen Chine⸗ 
ſiſche Räucherkerzchen 5 ſgr. 
14) Ein Stückchen wohlriechende Seife und 1 
Päckchen dergleichen 2 ſgr. 6 pf. 
15) Eine Buͤchſe chemiſche Dinte zum Waſche 
zeichnen und 1 Päckchen chineſiſche Raus 
cherkerzchen l 2 fan 0 pf. 
10) 1 Fl. Orientgliſchen Vlumen⸗Eſſenz und 
1 Häckchen Raucherkerzen 5 ſgr⸗ 
17) 2 Stempelkiſſen nebſt einer Schwoͤrze⸗ 
Büchſe 10 
18) Ein Chapeau⸗bas mit Kokarde 1 
19) Ein großes Bild mit Goldrahmen, Na⸗ 
poleon mit ſeinen Generaͤlen darſtellend 1 rtl. 
20) Ein Bild mit Goldrahmen, Napoleons 


* 


5 


Tod darſtellend 20 ſgr· 
21) Ein Bild unter Glas, Anſicht der Bein⸗ 
kirche zu Prag 10 jot- 
22) Ein Eiſenbahn⸗Spiel 5 = 
23) Ein Dampfboot⸗Spiel 5 


24) Eine Jaͤgerſprache 5 1 
25) Ein in Wachs bouſſirtes und mit Gold⸗ 
rahmen verſehenes kleines Bild 7 ſgr. 6 pf. 
26) Ein dergl. 7 ü 
27) Zwanzig Buͤchſen Napol.⸗Cigar. a 8 ſar⸗ 
28) Eine kleine Hals⸗ nebſt uhrkette 10 for ⸗ 
29) Eine Haar⸗Uhrkette mit goldnen Sch 
chen 15 ſgr. 
30) 3 Ries Chocaladen⸗Etiquetten⸗ We 


2 rtl 
31) Eine kleine Steigeleiter 


5 ſg 
32) Eine Spieldoſe 21 rt 


ll Krankheit. 


1 | 
. ev. Gehirnentzuͤnd. 
ev. Aus zehrung. . 3 
ev. Krampf FR, 
Krämpfe 
Nerodenſchlag » 
kath. Lungenſucht 
. kath. Auszehrung 
. . ev. Unterteibsleiden.47— 


Alter- 
J. M 


78 


| 


63) 


1 
.... — 
— 0... esd. — 


— 


* 


.. kath. Gehirnentzuͤnd.. 107 


In der Gefangen⸗Kranken⸗Anſtalt . 0. d. Tagarbeiter Sowade . kath. Kraͤmpfe 1 
Ohne Zuziehung aͤrztlicher Hülſe „nam 2. 15. d. Tagarb. Freitag S. > Fer 415 — 
— —.— — — N 1 008 — 4895 8 EEE RE 8 n 8 7 
5 3 0 . Handelem. Pieck S. . jüd. Krämpfe 1 
— ust en. lier Krankbet. 3e. Kürfeinee D. Schrdter . 6. Waſſeſucht 72 
— i | d. Getreidehndlr. Weichert T... kath. Krämpfe... .. — 
Re | | 1 d. Pol z mentier Reyber S... ev. Schlagfluß . — 
11. d. Bäcker Wurzbach Fr.... ev. Schlagſuß 517 Bediente C. Bogaſc h...... ev. Schlag 7 
Haus hälter A. Hartmann ... kath. Ertrunken 41 d. Tagarb. Marſchall F... eb, Schlag 
42. unverehl. E. Kahl... . . ev. Verbrennung . 73 — 16. Wittwe M. Kirſ h kath.] Lungenſucht +. 
Dienſtmädchen M. Hellmich . kath. Lungenvereiter. 25 — 1 unehl. T. le er. Krämpfe. „ e 
d. Lehrer Selgſam S. er. Durchfall. — 1 Luneht- FF.. eo. Arämpfe 
Wee . kath.] Pocken 38 — Holzfaktor C. Steinert ..... ev. Lungenſchwindſ. 
d. Kaufmann Henſchel X.. „jüd. Abzehrung. . . 1. 7 d. Tiſchlermſtr. Ouvrier S.... ev. Gehirnentzund. 
unverehl. M. v. Garnier . . . kath. Unterteibſchwidſ. 46 — d. Hürdler Puff Fr. en. Pocken 
d. Hausknecht Vogt S... .. . em, Abzehrung.. .. 23 17. U uncbl. K... eu. Schwäche ... 
d, Nagelſchmiedgeſ. Nedel T.. kath. Pocken. 3 Wittwe D. Rakette . ev. Schlagfluß . 
Wittwe E. Werner F — . 63.— Zeugmacher G. Sehr wald... . ev. Lungenſchwdſ. «|| 
A3. Tagarb. F. Ulbrich + .«+ «| ev. Delir. ‚ire ens. 41— Wittwe E. Riedel... . kath. Abzehrung.. 
d · 83 „Seidel .. ] ev. Waſſerſucht . 3 I Tagarb. Kreudel S. . ev. Abzebrung „.=el, 
d. Senſal Büttner — ...... ‚kath Nervenſchlag 19 — Hirtenfrau E. Weber.... . ev. Bruſtkrampf 


d. Schiffer Schütze . ev. 
Töͤpfergeſ. G. Ruͤckert nt. ev. 
unverehl. M. Eprfre . ev. 
KHunehl⸗ S. „ Hen, 
d. Karner Hahn &. | ev. 
Poſamentier B. Hoffmann .... ev. | 


Majwıneusıud von Pan Richter, Albrech. uratze Nr. 11. 


er 
2 


or ren 5 5 18. d. . vowy 5 id. Arämpfe A 7 
ung ++ 41 d. Schneidermſtr. Lorenz S.... ev. Hüften ſt. 7 
Lungenſchwindſ. 22 — Billeteur W. Koſer — n D 4 65 — 
Krämpfe — — d. Graupner Brey Fr. en. Blulſturz «+ 5 4 
Zehrſieberr «4 «| 1 4 d. Lohnfuhrmann Weiß &..... cv. ‚Kuänipfe 2 2 
Bruſtwaſſerf . 2 2 d. Co. ⸗ef.-Inip. v Stoientin & ev. | Krämnie- +. 


